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Andreas Spörl (1956-2016)

Am 5. Oktober ist unser Freund,
Genosse und Genießer Andreas Spörl
verstorben.

n FRANZ SCHANDL

Andreas Spörl war einst, in Zeiten eines
zarten gesellschaftlichen Aufbruchs,
Mitglied der Alternativen Liste Wien
gewesen. Er gehörte da in den Ne-
unzehnhundertachtzigerjahren zweifel-
los zu denen, die Kontinuität, vor allem
aber Herz und Hirn dieser Organisation
und ihrer Vorhaben verkörperten. Er
war einer der tragenden Exponenten.
Mit dem, was dann an grüner Einigung
erfolgte, wurde er jedoch nicht warm,
und so war er einer der vielen, die
schon 1986 ihren Abgang machten, ob-
wohl sie eigentlich keine Lust hatten,
sich aus der offiziellen Auseinanderset-
zung zu verabschieden. Dort aber war
kein Platz gewesen, zumindest keiner,
wie er und viele andere ihn sich
vorstellten. Restbestände dieses Ab-
gangs trafen sich dann auch regelmäßig
im Hinterzimmer, leckten Wunden und

schmiedeten Pläne. „Kellerkinder“ nann-
ten sie sich. Da war Andi immer mit
von der Partie. 1995 gehörte er zu den
Initiatoren des Kritischen Kreises, aus
dem schließlich die Streifzüge hervorge-
gangen sind. Obwohl sich in den näch-
sten Jahren der Kontakt lockerte, blieb
er uns immer verbunden wie wir ihm.

Andreas Spörl war ein vor Kraft
strotzender Mann, ein Bergsteiger und
Weinkenner, eine gewinnende Person
sondergleichen, ein kritischer und bele-
sener Geist, ausgestattet mit einer ho-
hen sozialen Leidenschaft und einem
ungemein herzlichen Lachen. Dass die
Menschen im Leben mehr zu lachen
haben, war wohl immer eines seiner An-
liegen gewesen. Sich als bürgerliche Ex-
istenz abspeisen zu lassen oder gar mit
dem Kapitalismus abzufinden, war
seine Sache nie.

Zuletzt war Andreas Spörl schwer
erkrankt und mit befristeter Lebens-
dauer versehen. Schlussendlich hat der
willensstarke Kerl es aber doch vorgezo-
gen, durch einen Herzinfarkt umge-
hauen zu werden. Das passte auch um

vieles besser zu ihm. Sollte jemand im
größten Wiener Kino zufällig über die
dort ausgelegten Streifzüge gestolpert
sein, das war der Andi.

Franz Schandl: Geboren 1960 in
Eberweis/Niederösterreich. Studium
der Geschichte und Politikwissen-
schaft in Wien. Lebt dortselbst als
Historiker und Publizist und verdient
seine Brötchen als Journalist wider
Willen. Redakteur der Zeitschrift
Streifzüge. Diverse Veröffentlichun-
gen, gem. mit Gerhard Schattauer
Verfasser der Studie „Die Grünen in
Österreich. Entwicklung und Konsoli-
dierung einer politischen Kraft“,
Wien 1996. Aktuell: Nikolaus Dim-
mel/Karl A. Immervoll/Franz Schan-
dl (Hg.), „Sinnvoll tätig sein, Wirkun-
gen eines Grundeinkommens“, Wien
2019.
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